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Einleitung

Psalmen im NoonSong

Am 1.11.2008 fand in Berlin der erste NoonSong statt, den 
seither das professionelle Vokalensemble sirventes berlin unter 
meiner Leitung in der Kirche Am Hohenzollernplatz in Berlin 
Wilmersdorf jeden Samstag singt. Inspiriert vom anglikanischen 
Evensong erklingen im NoonSong jede Woche zwei Psalmver-
tonungen, in der Regel für gemischten Chor. Dabei musizieren 
üblicherweise acht professionelle Sänger*innen. Aufgrund der 
wöchentlichen Routine des Psalmengesangs habe ich über die 
Jahre zahlreiche Kompositionen zusammengetragen und musi-
ziert, da mir die Besetzung mit Berufssänger*innen eine nahezu 
völlig freie Wahl der Stücke ermöglicht; Vertonungen von Mit-
telalter bis Gegenwart, für Männer-, Frauen- oder gemischten 
Chor, einstimmig oder mehrstimmig für bis zu vierundzwanzig 
Stimmen, mit oder ohne Soli, a cappella und mit Begleitung, aus 
der anglikanischen, evangelischen, jüdischen, katholischen oder 
russisch-orthodoxen Tradition. 

Die Bibel enthält 150 Psalmen, die Vertonungen dazu sind je-
doch nicht zu zählen. Viele Psalmkompositionen gehören selbst-
verständlich zum Standardrepertoire der heutigen Kirchenmusik, 
darüber hinaus gibt es jedoch noch viel zu entdecken. Als künstle-
rischer Leiter des NoonSongs bin ich daher ständig auf der Suche 
nach neuen Psalmvertonungen. Manche Kompositionen wurden 
mir von Kolleg*innen empfohlen, andere hörte ich auf Festivals, 
in Konzerten oder bei Gottesdienstbesuchen. Ich recherchiere 
gezielt oder stöbere in historischen Stimmbüchern (die dank di-
gitalisierter Bibliotheken wie der Santini-Sammlung in Münster, 
der Musiksammlung der Bayerischen Staatsbibliothek oder der 
Düben-Sammlung in Uppsala oft online zugänglich sind) nach 
unbekannten Stücken oder bekomme Abschriften, die ich für 
mein Ensemble neu setze. Darüber hinaus gebe ich regelmäßig 
Kompositionen in Auftrag, die dann im NoonSong uraufgeführt 
werden. Auf diese Weise wächst unser Repertoire beständig und 
umfasst derzeit über 400 verschiedene Psalmkompositionen, aus 
denen ich für dieses Psalmenbuch 53 Vertonungen ausgewählt 
habe. Bei der Auswahl legte ich Wert darauf, die Vielfalt der 
Psalmkompositionen aufzuzeigen. So enthält dieser Band Ver-
tonungen in verschiedenen Schwierigkeitsgraden, geeignet für 
Gottesdienst oder Konzert, einstimmig bis zur Achtstimmigkeit, 
schlichte anglican chants oder Psalmlieder im Kantionalsatz und 
kunstvolle Motetten. Die Stücke kommen aus ganz Europa, von 
seinem nördlichsten Zipfel Islands bis hinunter nach Italien, von 
Russland bis nach England und Spanien.

Psalmen gestern und heute

Die 150 Psalmen der Bibel zählen zu den ältesten lyrischen  Texten 
im jüdisch-christlichen Kulturkreis. Das lyrische Ich bringt in den 
Psalmen alle Facetten des Lebens vor Gott: Klage, Trauer, Zorn 
und Ratlosigkeit ebenso wie Sehnsucht nach Frieden, Zuversicht 
und überschwänglichen Jubel. Diese Ich-Perspektive unterschei-
det die Psalmen von allen anderen Texten der Bibel des Alten 
Testaments. Dabei bedienen sich die Dichter des „Paralle lismus 
membrorum“, einem Stilmittel, das typisch für diese hebräische 
Gedichtform ist: die Inhalte werden immer doppelt, mit unter-
schiedlichen Worten, ausgedrückt, um sie dadurch eindrückli-
cher und in verschiedenen Nuancen darzustellen.

Die einzelnen Psalmen entstanden zu unterschiedlichen Zeiten 
im 6. bis 3. Jahrhundert vor Christus; abgeschlossen wurde die 
Zusammenstellung vermutlich gegen 200 bis 150 vor Christus. 
Viele der Überschriften der ursprünglich hebräischen Texte sind 
heute unklare musikalische Anweisungen (wie z.B. zu Psalm 8 
„Ein Psalm Davids, vorzusingen, auf der Gittit“), so dass die Ver-

mutung nahe liegt, dass die Psalmen von Anfang an gesungen 
wurden. Die Psalmen als „Gebetbuch der Bibel“ gehören im 
Judentum vor allem zum Gebet im privaten Rahmen, z. B. bei 
Tisch, sie haben aber auch einen festen Platz in den Gottesdiens-
ten. So erklingt beispielsweise der 91. Psalm stets im Rahmen 
der Begräbnisfeier. 

Im Christentum werden die Psalmen seit dem 3. Jahrhundert in 
der täglichen Meditation klösterlicher Gemeinschaften einge-
setzt. Dabei werden alle 150 Psalmen innerhalb eines festge-
legten Zeitrahmens (z. B. einer Woche, einem Monat) komplett 
durchgelesen. Die poetischen Texte sollen während der Medi-
tation „wiedergekäut“ [lat.: ruminatio] werden – also die Worte 
in den Mund genommen und so lang gekaut werden, bis sie ihr 
Aroma entfalten. Da dieses regelmäßige Psalmengebet an fest-
gelegten Stunden des Tages stattfindet, bezeichnet man diese Li-
turgie als „Stundengebet“ [lat.: offizium]. Die wichtigsten Zeiten 
dieses Stundengebetes ist die Morgenhore (Laude), das Gebet 
am Nachmittag (Vesper) und am Abend (Komplet). Mindestens 
diese Stundengebete werden auch in größeren Gemeindekir-
chen regelmäßig gebetet. In der anglikanischen Kirche wurden 
Vesper und Komplet zum Evening Service zusammengefasst.

Im Zentrum all dieser Liturgien steht der Psalmengesang als 
gesungene Meditation über die Psalmtexte. Für die im Paralle-
lismus membrorum angelegte paarige Struktur bietet sich im 
einfachsten Fall der abwechselnd (= antiphonal) einstimmige 
Gesang an. Dafür entwickelten sich Melodiemodelle (Psalmtö-
ne), auf welche alle Psalmtexte bis heute rezitiert werden kön-
nen. Frühe mehrstimmige Ausformungen dieser Singweise sind 
die Falsibordoni-Modelle, die ab der Renaissance entstanden 
oder beispielsweise die anglican chants der anglikanischen Kir-
che. Zu den gereimten Psalmnachdichtungen reformatorischer 
 Autoren entstanden Liedpsalter wie die Vertonungen von Claude 
 Goudimel oder Heinrich Schütz. Die festlichste Ausführungswei-
se schließlich sind die Psalmmotetten und Psalmkonzerte, die 
auch für repräsentative Zwecke entstanden. Schließlich bieten 
die beweglichen musikalischen Teile der Messfeier (Proprium) 
ebenfalls Raum für ausgedehnt vertonte Psalmverse. Wohl für 
keine andere literarische Gattung haben sich also so vielfältige 
Musikformen entwickelt wie für den Psalmtext. Die Komponis-
ten übernehmen bei der Vertonung die Rolle des Predigers, der 
verschiedene Textteile besonders hervorhebt, darstellt und deu-
tet. Bei der Auseinandersetzung mit all diesen unterschiedlichen 
Vertonungen begeistert mich immer wieder aufs Neue die Viel-
fältigkeit der Psalmentexte und die Unterschiede in der Ausle-
gung durch die Komponisten. Sogar ins Konzertrepertoire haben 
Psalmtexte Eingang gefunden, nicht zuletzt durch großbesetzte 
Werke wie die Chichester Psalms von Leonard Bernstein und die 
Symphonie des Psaumes von Igor Strawinsky.

Bis heute haben viele Psalmen ihre Aktualität nicht verloren, weil 
sie so nah an der Lebenswelt des Menschen entstanden sind. 
So schrieb vor wenigen Jahren die protestantische Schriftstellerin 
Dorothee Sölle: 

„Die Psalmen sind für mich eins der wichtigsten Lebensmittel. 
Ich esse sie, ich trinke sie, ich kaue auf ihnen herum, manch-
mal spucke ich sie aus, und manchmal wiederhole ich mir einen 
mitten in der Nacht. Sie sind für mich Brot. Ohne sie tritt die 
spirituelle Magersucht ein.“1 

Damit bleiben sie für Komponist*innen attraktive Textquellen.

Berlin, Januar 2019 Stefan Schuck

1 Sölle, Dorothee: Das Lesebuch, hrsg. v. Ursula Baltz-Otto, Stuttgart 2004, 
S. 54.
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Introduction

Psalms in the NoonSong

On 1 November 2008, the first NoonSong took place in Berlin. 
Since then, the professional vocal ensemble sirventes berlin has 
sung the NoonSong every Saturday under my direction in the 
church Am Hohenzollernplatz in Berlin Wilmersdorf. Inspired by 
the Anglican Evensong, the NoonSong features two psalm set-
tings every week, generally scored for mixed choir. Usually, eight 
professional singers participate. Thanks to the weekly routine of 
psalm singing, I have compiled and performed numerous com-
positions over the years, since the employment of professional 
singers allows me an almost completely free choice of repertoire: 
settings from the Middle Ages to the present, for male, female 
or mixed choir, monophonic or polyphonic for up to twenty-four 
voices, with or without solos, a cappella and with accompani-
ment, from the Anglican, Protestant, Jewish, Catholic or Russian 
Orthodox tradition.

The Bible contains 150 psalms, but their musical settings are un-
countable. Naturally, many psalm compositions belong to the 
standard repertoire of present-day church music, but beyond 
these there is much more to discover. As the artistic director of 
the Noon Song, I am therefore constantly on the lookout for 
new psalm settings. Some compositions were recommended 
to me by colleagues, others are heard at festivals, in concerts 
or at church services. I search systematically or browse through 
historical vocal books (which are often accessible online thanks 
to digitized libraries such as the Santini Collection in Münster, 
the Music Collection of the Bavarian State Library or the Düben 
Collection in Uppsala) for unknown pieces or get copies which I 
arrange anew for my ensemble. In addition, I regularly commis-
sion compositions which are then premiered in the NoonSong. 
In this way, our repertoire is constantly growing and currently 
comprises over 400 different psalm compositions from which I 
have selected 53 settings for this choral collection of psalms. In 
selecting the psalms, I placed great emphasis on demonstrating 
the diversity of psalm compositions. Thus, the present volume 
contains settings in various degrees of difficulty, suitable for 
church services or concerts, ranging from Gregorian monophony 
to eight voices, simple Anglican chants, psalm songs in four-part 
settings and sophisticated motets. The pieces come from all over 
Europe, from its northernmost tip of Iceland down to Italy, from 
Russia to England and Spain.

Psalms Yesterday and Today

The 150 Psalms of the Bible are among the oldest lyrical texts in 
the Judeo-Christian culture. In the psalms, the poetic Self pres-
ents all facets of life before God: lamentation, sorrow, anger and 
helplessness as well as a longing for peace, confident trust and 
exuberant rejoicing. This first-person perspective distinguishes 
the Psalms from all other texts of the Bible. The Old Testament 
poets apply the “parallelismus membrorum,” a stylistic device 
typical of this Hebrew poetic form: the content is always ex-
pressed twice, in different words, in order to present it more 
profoundly and in varying nuances.

The individual psalms were written at different times in the 6th 
to 3rd centuries BCE; the compilation was probably completed 
around 200 to 150 BCE. Many of the headings of the original 
Hebrew texts contain musical instructions that are unclear now-
adays (e.g., for Psalm 8 “To the chief Musician upon Git’tith, 
A Psalm of David”) but indicate that the Psalms were probably 
sung from the beginning. In Judaism, the psalms as the “prayer 
book of the Bible” belong above all to prayer in a private setting, 
e.g., at the table, but they also have a fixed place in worship 

services. Thus, for example, the 91st Psalm is always heard in the 
context of the funeral rites.

In Christianity, the Psalms have been used since the 3rd century 
for the daily meditation in monastic communities. All 150 psalms 
are read through within a fixed time frame (e.g., one week or 
one month). The poetic texts are to be “ruminated” [Latin: ru-
minatio] during the meditation – the words are to be taken into 
the mouth and chewed until they unfold their aroma. Since this 
regular psalm prayer takes place at fixed hours of the day, this 
liturgy is called the “Liturgy of the Hours” [Latin: officium]. The 
most important times for the Liturgy of the Hours are the morn-
ing prayer (“Lauds”), the prayer in the afternoon (“Vespers”) 
and in the evening (“Compline”). At least these hourly prayers 
are also prayed regularly in larger parish churches. In the Angli-
can Church, Vespers and Compline were combined to form the 
Evening Service.

At the center of all these liturgies is the psalm chant as a sung 
meditation on the psalm texts. In the simplest case, the paired 
structure of the parallelismus membrorum is suitable for alter-
nating (= antiphonal) monophonic singing. Melody models 
(psalm tones) were developed for this purpose, to which all 
psalm texts can still be recited today. Early polyphonic forms 
of this singing style are the fauxbourdon models, which came 
into being from the Renaissance onwards or, for example, the 
psalm chants of the Anglican Church. Song psalters were writ-
ten to the rhymed psalm poems of Reformation poets, such as 
the settings by Claude Goudimel or Heinrich Schütz. The most 
festive forms of performance are certainly the psalm motets and 
psalm concertos; these were also composed for representative 
purposes. Finally, the variable musical sections of the mass cele-
bration (proper) also offer space for psalm verses set expansively 
to music. It is likely that there is no other literary genre for which 
such a diversity of musical forms has been developed as for the 
psalm texts. In setting them to music, the composers take on the 
role of the preacher who emphasizes, illustrates and interprets 
various parts of the text. In dealing with all these different set-
tings, I am always fascinated by the diversity of the psalm texts 
and the differences in the composers’ interpretations. Psalm 
texts have even found their way into the concert repertoire, not 
least through large-scale works such as the Chichester Psalms 
by Leonard Bernstein and the Symphonie des Psaumes by Igor 
Stravinsky.

Many psalms have not lost their topicality even to this day, be-
cause they were an immediate product of man’s everyday world. 
A few years ago, the Protestant writer Dorothee Sölle wrote: 

“The Psalms are for me one of the most important foods. I eat 
them, I drink them, I chew on them, sometimes I spit them out, 
and sometimes I repeat them to myself in the middle of the 
night. They are bread for me. Without them, spiritual anorexia 
occurs.”1

Thus they remain attractive text sources for composers.

Berlin, January 2019 Stefan Schuck
Translation: Gudrun and David Kosviner

1 Sölle, Dorothee: Das Lesebuch, ed. by Ursula Baltz-Otto, Stuttgart 2004, 
p. 54.
























































































































































































































































































































